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Die IFL e. V. informiert regelmäßig über aktuelle Entwicklungen 
aus den Bereichen Fahrzeugtechnik und Lackierung 

 
Zusatzaufwand für den sicheren Umgang mit Hochvoltfahrzeugen 
 
Gefährdungsbeurteilung: 
Nach dem Arbeitsschutzgesetz müssen Unternehmerinnen und Unternehmer die Sicherheit und 
den Gesundheitsschutz der Beschäftigten gewährleisten und, falls erforderlich, verbessern. Ein 
wichtiger Schritt dazu ist die Gefährdungsbeurteilung (§§5 und 6 ArbSchG). 
Die Gefährdungsbeurteilung ist ein sich zeitlich wiederholender Prozess zur Ermittlung von 
Gefährdungen und zur Bewertung der damit verbundenen Risiken. Die Beurteilung der 
Gefährdungen ist die Voraussetzung für das Ergreifen von wirksamen und betriebsbezogenen 
Arbeitsschutzmaßnahmen. 
 

Die Gefährdungsbeurteilung besteht aus: 
 
 Einer systematischen Feststellung und Bewertung von relevanten Gefährdungen. 
 Der Ableitung entsprechender Maßnahmen.  
 Der Kontrolle der Wirksamkeit der festgestellten Maßnahmen. 

 

Wichtig: 

Eine Gefährdung kann sich schon (unter anderem) aus einer unzureichenden 
Qualifikation und Unterweisung der Beschäftigten ergeben. 

 
Die Arbeitsschutzmaßnahmen müssen in jedem Fall den allgemeinen Grundsätzen der 
Gefahrenverhütung nach dem Arbeitsschutzgesetz entsprechen. 

Solche Maßnahmen werden unterschieden in: 
 
 Unterweisung, organisatorische Maßnahmen, z. B. Kennzeichnung von HV-Fahrzeugen in 

der Werkstatt. 
 Technische Maßnahmen, z. B. Isolierung, feste Abdeckungen. 
 Einhalten vorgeschriebener Wartezeiten zum Abbau von Spannung. 
 Personenbezogene Maßnahmen, z. B. persönliche Schutzausrüstungen (Isolierhandschuhe, 

Helm mit Visier, Schutzkleidung gegen thermische Gefahren z. B. eines Störlichtbogens, 
usw.). 
 

Auch eine Kombination dieser Maßnahmen ist möglich. Technischen Maßnahmen ist hierbei der 
Vorrang vor organisatorischen oder persönlichen Maßnahmen einzuräumen. 
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Bild 1: DGUV Information 209-093 (alle vorab aufgeführten Infos sind dieser DGUV entnommen) 

 
Verantwortung und Unternehmerisches Handeln: Die Verantwortung von Unternehmerinnen 
und Unternehmern für sicheres Arbeiten ist besonders in folgenden Gesetzen und Vorschriften 
beschrieben: 
 
 Arbeitsschutzgesetz (ArbSchG) 
 Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV) 
 DGUV Vorschrift 1 „Grundsätze der Prävention“ 
 DGUV 209-093 

 
Unternehmerisches Handeln ist die erste und oberste Pflicht zur Unfallverhütung. 

Zur Unternehmerischen Verantwortung zählen: 
 
 Bereitstellen von Geldmitteln und Entscheidung darüber. 
 Auswahl geeigneter Beschäftigter. 
 Grundsatzentscheidungen über Sicherheitspolitik, Sicherheitsorganisation, Einrichtungen 

zur Sicherheit. 
 

Zu den Pflichten von Unternehmerinnen und Unternehmern in Bezug auf das sichere 
Arbeiten an HV-Fahrzeugen zählen z. B.: 
 
 Gefährdungsbeurteilung erstellen und Schutzmaßnahmen festlegen. 
 Sicherstellen, dass nur ausreichend qualifizierte Beschäftigte Arbeiten an HV-Systemen von 

Fahrzeugen durchführen. 
 Erstellen von Arbeitsanweisungen für den Umgang mit HV-Systemen. 
 Regelmäßige Unterweisungen der Beschäftigten. 
 Organisieren von Strukturen und Abläufen. 
 Festlegen des Aufgaben- und Kompetenzbereichs der Beschäftigten, je nach Art der 

durchzuführenden Tätigkeiten. 
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Fazit IFL: 

Die Erfüllung und Einhaltung dieser umfangreichen Vorgaben erzeugen individuell 
unterschiedliche Aufwendungen bei der Auftragsabwicklung bzw. bei der 
Schadeninstandsetzung an HV-Fahrzeugen. Diese sollten auftragsbezogen dokumentiert und 
entsprechend abgerechnet werden. 

 Hochvoltfahrzeuge sind sicher zu handhaben, wenn die Grundlagen Beachtung finden! Die 
Verantwortung liegt bei den Unternehmerinnen und Unternehmern! 

 Die Vorgaben der Fahrzeughersteller/Importeure sind immer zu beachten!  
 Vor Arbeitsbeginn sind die tagesaktuellen, fahrzeugspezifischen Informationen auf den 

Hersteller-Portalen oder über www.repair-pedia.eu abzufragen! 
 Die Deaktivierung und wieder Inbetriebnahme des HV-Systems ist nur Personen mit 

Ausbildung gemäß DGUV Information 209-093 ab Qualifikationsstufe 2S gestattet! 
 Persönliche Schutzausrüstung (PSA) und vom Hersteller/Importeur vorgegebene 

Werkzeuge sind zu verwenden! 

Nur wenn die Arbeiten nach DGUV-Information 209-093 (ehemals DGUV 200-005) und nach 
Herstellervorgaben durchgeführt werden, ist sichergestellt, dass diese Arbeiten ohne Gefahr für 
Leib und Leben durchgeführt werden können. 

Die Mustergefährdungsbeurteilung der Berufsgenossenschaft für den Umgang mit HV-
Fahrzeugen ist beigefügt. 
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